Wochenblatt. 


Aro. 26. 


Gruͤnberger 


17. Jahrgang. 


Redaction: Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. 


Freitag den 25. Juni 1841. 


An die verehrlichen Abonnenten des Grünberger Wochenblattes. 
tes Mit der heutigen Nummer endet das 2. Quartal und werden die geehrten Abonnenten dieſes Blat⸗ 
erſucht, die Praͤnumeration pro 3. Quartal bis zum 1. Inti zu erneuern. 


Gruͤnberg den 24. Juni 1841. 
Die Wochenblatt: Expedition. 
Der mitternächtige Thnrmtenfel. Sie ſah wohl, daß des Mannes Bett unberührt 
ein mi a Sr 8 ‚fand, doch erſchrack fie deshalb nicht, denn nicht 
1 ittelſchleſiſcher ie er aus dem 16. Jahrhundert felten brachte Quendel eine Nacht in Berufsgeſchaͤf⸗ 
75 ten auswärts zu, und geſtern Abend hatte er ja noch 


Sie dan 11 gethan,“ 1 855 5 mit brechender von einem kranken Kinde in der Kirchgaſſe geſpro⸗ 
. 5 un 7 65 son du er des me chen. Mehr wunderte fie ſich über das Ambodenlie⸗ 
begrabe Yon ee afe li rien danofen ges Mantels, und als fie ihn aufhob, befremdete 
auß bah e 1 iefe muͤ Hr 85 a e am Ge⸗ſie zum erſten Mal die früher nicht fo beachtete außer⸗ 
br aben, Una AR er Tiefe liegen, wie die ordentliche Schwere dieſes Ecbſtüͤcks. Die Urſache 
E im n 170 1 g 1 8 dieſer Schwere zu unterſuchen war ein Grund mehr, 

0 wine 88 gere e ‚IB ein 1 den Uedberzug von dem Futter und der Wattirung 
i del ki r 15 AR ) a 15 2 db ebzulondern. und kaum war an der einen Seite . 
und als kaͤme der Herr £ 1 richten die 10 RT ar Dre lache Ra dae ee Io Stel 
ie Lebendigen Das Waffer des Bhrancns brauſete dient e e ra ae 
auf mit Beifehdem Klange, als riefe es Wehe NA ae zen an 4 ie den 
0 Vollſtrecker der nächtigen Unthat, und die De ER a Seftfäben 
ee ag 0 ſich ſelbſt zuſammen, oben beraustöfete, Was fand die erkenn . 
und 80 er ai 1 55 in, wie 5 gr Kern Innern dieſer ſeltſamen Sürterung ine Reihe 
NR ader flürtzte hinaus, verfolgt von der doppelt gelegter, eingeklebten Goldſtücke, um deren 
zen Furie, als es eben zwoͤlfe ſchlug. — — letztes ſich ein Zettel wand a: an: Bellen: „auf 

4. der andern Seite ebenſo“ beſchrieben. 

d Am frühen Morgen erhob ſich die Frau Quen-⸗ Man kann mit welchen Gefühlen die Ba⸗ 
el vom Lager, um den Tuchmantel zu zertrennen, dersfrau dieſer willkommenen Anweiſung gehorchte, 
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und als fie hier eine eben fo große Summe vorfand, denn auch mit wehmuͤthigen Dankgefuͤhl gegen die 
da flürzte das Weib lachend und weinend in die Knie, Vorſehung anerkannten. 

und flog dann halb irre vor Freuden in die Kammer. Am Morgen des 16. Dezembers bemerkten naͤm⸗ 
wo fie die noch ſchlafenden Tochter mit dem Ruff lich die Frankenſteiner ſogleich die drohend ſchi 
„ein Glück, ein unerhoͤrtes Glück, meine Kinder!“ Haltung des Glockenthurmes an der Pfarrkirche, 
weckte, und kraftlos am Bett der Aelteſten nieder- und ſahen jene als das Reſultat des mitternaͤchtigen 
ſank. Die erſchreckten Maͤdchen hielten ihre Mutter Brauſens und Krachens an, das von Vielen war 
für vernunftbar; fie konnten nicht begreifen, welches vernommen worden. Da entſtand nun großer Tumult, 
Gluͤck fo früh am Morgen könne eingekehrt fein, als und mit Wehklagen wurden die nächften Haͤuſer an 
aber die beiden aͤlteſten Maͤdchen die blanken Gold⸗ der Kirche geräumt, denn Über zwei rheinlaͤndiſche 
ſtücke ſahen, loͤſete ſich ihnen das Raͤthſel; fie ahne-Fuß hing die Zinne uber die ſenkrechte Richtung des 
ten, daß man für die gelben Dinger, obwohl ſie Untertheils hinaus, das Fundament mußte alſo ge— 
dergleichen im Leben nicht geſehen, ſehr viel anſſunken, und ein Theil des Roſtes darunter einge 
Waaren bekommen koͤnne, und nun erdruͤckten ſieſbrochen fein. Während nun dieſe Räumung unkel 
ſchier die ohnedies aͤußerſt angegriffene Mutter, und goßen Laͤrmen und bedeutender Unordnung vor ſich 
ſchleppten fie in der Stube umher. Jetzt gedachtenſging, verſammelte ſich ganz Frankenſtein auf dem 
die Kinder des Vaters, und labten ſich im Voraus Ringe und an der Kirchgaſſe, den baldigſt erwarte? 
an deſſen freudenvoller Ueberraſchung, aber die Mut-ſten Einſturz des Thurmes anzuſchauen. Der Rath 
ter erhob ihre Hände dankend gen Himmel, undſhatte viel Mühe, die muͤßigen Gaffer in Ordnung 
bat Gott, daß er die edle Mildthaͤtigkeit der Reichen-zu halten, und die zweckdienlichſten Maßregeln zu 
ſteiner Baſe, welche fo ſehr verkannt worden war, treffen, denn wenig fehlte, fo hätte Eins durch's 
durch erhöhte Seligkeit belohnen möge. Darum aber Andere verwirrt gemacht, und durch Uebertreibun⸗ 
hatte die Verwandte fo dringend gebeten, den Man⸗ gen, das ganze Volk die Stadt verlaſſen. — „Das 
tel nicht zu verkaufen, darum hatte fie in dem letz- war ein Erdbeben,“ ſchrie der Eine, „und es it 
ten, ſchon mit kraftloſer Hand aufgefegten Schrei- noch nicht ale, fondern kommt jede Nacht wiederl“ 
ben die Queudels befhworen, den Mantel, wenn „Nein, unter unſern Füßen befindet ſich ein feuer? 
die Beſitzer ein Mal in recht großer Noth wären, ſpeiender Berg,“ meinte der Andere, „und ganz 
zu zertrennen, um ein anderes Kleidungsſtück daraus. Frankenſtein wird in die Luft geſprengt werden, denn 
zu machen, was reichlichen Segen bringen würde, das Schießpulver kommt eben aus den Pulkanen, 
und mußte, nachdem der Mantel drei Jahre unbe- wie man dieſe Feuerſpeierei⸗Anſtalten auch nennt!“ 
rührt gehangen, weil er dem Bartſcheerer ſtets ein — „Nicht Pulkanen, ſondern Tolkanen heißt es,“ 
Abſcheu geweſen, Gott der Frau den Gedanken ein- verbeſſerte ein Dritter, „denn es iſt damit eben eine 
geben, deſfen Ausführung die Noth auf lange Zeitſtolle Wirthſchaft bezeichnet“ — und der Ein wand 
fern hielt, wohl gar den Mangel in Weberfluß ver⸗[eines Vierten, daß man nur von Vulkanen reden | 


wandeln konnte. Unter dem Jubel der Gluͤcklichen, könne, machte den Laͤrm noch größer. Ein Fünfter 
die nichts wußten von den Graͤueln der entwichenen |vertheidigte die Hypotheſe, daß Frankenſtein nur 
Nacht, war es heller Tag geworden, und die Nach- durch eine dünne Erdſchichte von einem unterirdi⸗ 
barn trugen gar ſeltſame Gerüchte in's Haus; auchſſchen See getrennt werde, und die Decke immer mehr 
verging eine Stunde nach der andern, und der Ba- ausſpühle, und als ein Sechſter dies beftritt und 
der, welcher den Segen des Himmels nicht ſchme-beftig mit dem Fuße ſtampfte, prügelten ihn die 
cken ſollte, weil er mit dem Lohn der Hoͤlle bela⸗ Anhaͤnger des Fünften erbaͤrmlich durch, weil er 
ſtet war, kam nicht heim, und war nirgends zuf durch fein nichtswürdiges Strampeln den Durchbruch 
finden. Die Botſchaft, welche der Baderfamilie end⸗ der Erdſchale habe beſchleunigen wollen. Die Stadt⸗ 
lich gegen Mittag zukam, wirkte natürlich wie ein ſſöldner mußten Frirden oder wenigſtens Waffenſtill⸗ 
vernichtender Donnerſchlag auf Frau und Tochter. ſtand vermitteln, doch Zungen: oder Beineſtillſtand 
Der glüdliche Fund verlor feine freudige Bedeutung, zu bewirken, gelang nicht, da auch eine erkleckliche 
und doch hatte nur auf diefe Weiſe das viel größere Anzahl von Frauenzimmerchen bei der Sache bethei— 
künftige Elend und der Hungertod abgewendet wer⸗ ligt war. 

den können, was die ſchmerzlich Gebeugten ſpaͤter!“ Ploͤtzlich ward Ruhe. Die Füße ſtanden wie ein⸗ 
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. die regſamen Zungen erſtarrten, die Kehtslein Raſirmeſſer hervor, rief: „es ſei manchmal doch 
. verſtummten, denn der Bartſcheerer Quen- gut, wenn der Menſch, beſonders der boͤſe, ſchneide, 
i 8 — man wußte nicht, aus welchem Ver- was fi ſchneiden läßt, denn dadurch geſchehe der 
haft — aufden Ring, durchbrach mit der räthſel⸗ Welt ein Gefallen,“ und — ſchnitt fib die Kehle 
r Kraft eines Tollen die Reihen der Soldaten, durch, daß er ſogleich todt zuſammenfiel. 
derli le Schwaͤrme des Volkes, und ſetzte in wun⸗ 5. , 
Be Sprüngen und unter ſchollendem graͤßlichen Das iſt die Geſchichte von dem mitternaͤchtlichen 
15 ia die Rathaustreppe hinan, auf deren ober- Thurmteufel, fo wie ſich diefelbe feit jener Zeit im 
Publſteufe er ſich drehte, wie ein Gaukler, der das Munde des Volkes fortgepflanzt hat. Das die Furcht 
und 5 durch ſchnurrige Künſte ergoͤtzt. Hier ſchrieſjener Leute am 16. Dezember 1698 grundlos war, 
balge fe er, that, als wenn er mit Jemanden fi indem der Thurm nicht einfiel, ſondern ſtehen blieb, 
endlich ſchimpfte auf ein ſchwarzes Weib, das ihnſwie er heut noch ſteht, haben wir ſchon am Ein⸗ 
kus essen möge, nachdem es ihn lange genugſ gange dieſer Hiſtorie erzählt, und hier zum Schluß 
Phan elt, und als dies Gebilde ſeiner verruͤcktenf wollen wir blos noch den Wunſch ausſprechen, es. 
cher aſie wirklich entwichen ſchien, nahm der Bart⸗ möge aus dieſer Geſchichte Mancher die Lehre ziehen, 
i * eine redneriſche Stellung an, und erzaͤhlte[daß der nur wahrhaft gluͤcklich iſt, der ruhig und zufrie⸗ 
der aaheinen Abſatzen eine wunderliche Hiſtorie, von den ſich mit dem begnuͤgt, was ihm fein Geſchick zuge: 
5 lic) wenig verftanden wurde, da er zwifchen|theiltz daß Geldgier und Habſucht uns ſtets von der 
fene zelnen Sätzen nur murmelte und Grimaſſen Bahn der Tugend abführt und ins Verderben ſtürzt. 


„der, Der Thurm werde nicht eingefallen,“ rief er, 

un die todte Unſchuld im Grunde halte ihn bis Liebes : Tollheit.. 
kern, jüngſten Tage, damit ihr Gedähtniß nicht un⸗ 1. 
ſilsebe; — Es ſei nicht gut, wenn man den Teu⸗ Aufforderung. 


ber einſeife, da er, ſtatt ſich barbiren zu laſſen, An⸗ 
Fe über den Loͤffel barbire, Über den Löffel, der 
& Gold glänze, aber nichts ſei, als glühendes 
* Es ſei nicht gut, wenn man der weißen 


N das vorhin weiße Gewiſſen des Verfuͤhrten. — 

an habe keinen Dank im Dienſt des Satanas, und 
rde geprellt um zeitliches und ewiges Gluͤck, wenn“ 
Wals Bartſcheerer den Rath befolge: „ſchneide 


la dem Scheermeſſer, was ſich ſchneiden 
db, denn nur durch Schnitt oͤffneſt Duf 


Wi den Weg zu Neichthum, Glanz und 
ohlleben bis auf fernſte Zeiten;“ — ob: 


yo! dieſer Rath im Augenblick für ihn, Quendel,“ 


idee Mittel zum Gluͤck biete, wie er gleich bes 
File wolle, nur moͤge man das Haus des reichen 
ab Uleins ſuchen, das er bei Nacht betreten, bei Tage 


gen „ man ſehen, was ihn verlockt zur fluchwuͤrdi— 


that.“ — Als er dies und noch ſehr viel ir-“ 


Re Zeug geredet, aus dem kein Menſch klug ward, 
nt er blanke Goldſtücke, die er aus allen Taſchen 
aus; unter das Volk, leerte auch den Scheerfad] 

„der ebenfalls Gold enthielt, und dann zog, er 


die Nachfolge, denn nach vollbrachter Unthat werde 
wi Fuͤhrerin zur hoͤlliſchen Verfolgerin, und ſchwarz, 


nicht habe wieder finden koͤnnen; und dort“ 


Dieſe ſtumme Augenſprache, 
Schoͤnſte, iſt mir nicht genug, 
Weiberblicke find bettuͤglich, 
Weiber⸗Augen voller Trug. 

Blicke nicht, nein, beſſ're Zeichen 
Deiner Neigung ford're ich: 

Lieben, lieben, gluͤhend lieben, 
Oder haſſen ſollſt Du mich. 

Kuͤſſe will ich „heiße Kuͤſſe, 
Lipp' an Lippe, Bruſt an Bruſt, 
Will ich ſaugen Himmelsnektar, 
Fuͤhlen hoͤchſte Himmelsluſt. 

Will mit Dir in Eins zerfließen, 
Du ganz mein und ich ganz Deinz 
Nur ein Einz'ges mit Dir bilden, 
Ohne Dich undenkbar fein, 

Fort mit zoͤgerndem Bedenken 
Und mit jener falſchen Schaum, 
Daß Du dem Dich hingegeben, 
Der Dich zu beſiegen kam. 

Wirſt Du auch von mir beſieget, 
Bleibt Dir dennoch ſtets der Sieg; 
Freie Wahl iſt Dir gelaſſen, 

Waͤhle Frieden oder Krieg!. 


2. 
Raſerei. 
Und ſie haßte nicht, ſie liebte, 
Liebte, wie ich es begehrt; 
Friede hatten wir geſchloſſen, 


In der Scheide ruht das Schwerdt. 


Dennoch druͤckt ſie ſcharfe Pfeile 
Tief mir in die wunde Bruſt, 
Daß des Herzens Quellen floſſen, 
Siedend heiß, mir unbewußt. — 


Ihre Kuͤſſe wilde Gluthen, 
Brennend wie Sirocco's Hauch, 
Stuͤrmend durch die weite Wuͤſte, 
Sengend und vernichtend auch. — 


Halte ein mit ſolchem Raſen, 
Wilde, ich ertrag' es nicht; 
Lieber Haß, wie ſolche Liebe, 
Solche Liebe toͤdtet mich. 

Immer ffürmifcher Umfangen, 
Kuͤſſe ohne Unterlaß. — 
Falſche, hoſt Du mich betrogen! 
Iſt das Liebe oder Haß? 


Vermiſchtes. 
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tionalgarde einen dic ten Cordon um das brennende 
Gebäude bildeten, und fo jeden Weg zur Flucht obs 
ſchnitten. Sämmtlide. Gefangene, 1700 an 

Zahl, find theils in den Flammen umgekommen, 


theils wurden fie erſchoſſen. Perſonen, welche U 


genzeugen dieſes Brandes waren, verſichern, in ai 
rem Leben nie eine ſolche ſchaudererre gende Der: 
rung geſehen, nie ſolches Hoͤllengeſcrei des Sch 
ckens und der Drohung gehoͤrt zu haben. 

Die Kupferröhre, welche in den arteſiſchen Brun 
nen von Paris eingeſetzt werden fol, hat eine Länge 
von 1700 Fuß. ar % 

Am 31. Mai fürzte zu Valladolid in Folge 


eines fuͤrchterlichen Sturmes der Thurm der Kathe“ 


drale um, und begrub in ſeinen Truͤmmern die Frall 


des-Gloͤckners, welche auf dem Thurme wohnte. — 


Nach 20 Stunden wurde fie indeß von den Arbel⸗ 
tern lebend hervorgezogen, ohne weſentliche Verleb' 
ungen erhalten zu ha en. 5 : d 

(Eine theure Ohrfeige.) Vor einiger Zelt 
hatte ein Engländer Namens Weftbroofe dei 


Baſſiſten Dettmar in Frankfurth am Main auf 


oͤffentlicher Buͤhne mit einem Stocke uͤber den Kopf 
geſchlagen. Der dadurch entſtandene KriminalsPr% 
zeß iſt nun entſchieden und der Engländer zu drei 
wöchentlichem Arreſt und 1100 Fr. Schadenerſaß 
und Schmerzensgelder an den Baſſiſten Dettmal 


Aus München wird berichtet, daß wegen uns|und in die Koſten verurtheilt. — Von Rechtz⸗ 


günſtiger Witterung die Frohnleichnams-Prozeſſion wegen! — f F 
nicht ſtattfinden konnte. Alles hat fo ziemlich wie: (Zur Beachtung.) Ein franzoͤſiſches Blatt ““ 
der Winterkleider an, mancher Einzelne jedoch dieſzaͤhlt, daß eine Frau von einer großen Kroͤte in 
Kleider ⸗Inſignien aller Jahreszeiten, Strobhut, den Fuß gebiſſen wurde. Die Bißwunde war zwar | 
Mantel mit Regenſchirm, Sommerhoſen, Shublgering, es ſtellte ſich jedoch bald Entzündung und 
und Gamaſchen. — In Augsburg mußte man ſichſein heftiger Durſt ein, und am andern Tage wal 
am 11. Juni wegen zu ſtrenger Kälte zum Einhei- die Frau todt. Alle Symptome bezeugten eine tb 
zen bequemen. Im bayerfchen Gebirge und Ober- riſche Vergiftung; ein Beweis, daß die Kroͤte nicht 
lande ſoll zu dieſer Zeit der Schnee Schuhhoch gele-ſein ſo unſchaͤdliches Thier iſt, als man insgemeil 
gen haben. annimmt. 5 ; 2 
Zwiſchen Bamberg und Mainz foll nun auch Am 18. Mai verunglückte an der Fanadifchell 
eine Dampfſchiffahrt errichtet werden, und man Küfte das Emigrantenſchiff Minſtrel von Limmerid 
hofft, dieſelbe ſchon im naͤchſten Fruͤhjahre eröffnen Von den am Bord befindlichen Paſſagieren und 
zu konnen. Matroſen find 148 ertrunken und nur 8 Perl“ 
In Lille ſteckten am 7. Juni die Gefangenen nen gerettet. 
des dortigen Zuchthauſes dafelbe in Flammen, um 
ſo ihre Freibeit zu erlangen. Die Ungluͤcklichen hat⸗ 
ten ſich jedoch in ihren Hoffnungen ſehr getaͤuſcht, 
indem Gensdarmen, Infanterie, Kavallerie und Na⸗ 
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